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Tagesspiegel
Der tschechische Ministerpräsident Dr. Venesch wird in

nächster Zeit eine Zusammenkunft mit dem italienischen
Auhennm-ister haben.

kalogeropulos hak dem König den Auftrag zur Kabi¬
nettsbildung zurückgegeben , das sN -mn mit Triandaphylla -

Dkos als Ministerpräsident gebildet wurde, kalogerovulos
übernahm das Aeußsre.

Der Aufstand in Mesopokamien gegen das britische „Man¬
dat" must doch gröstere Ausdehnung angenommen haben,
als man von London aus wissen lassen wist. Die Londoner
«Pall MM Gazette" erfährt , hast itM brikische Offiziere und
Micnnfchrsten vom Alugzeugdienst nach Mesopotamien ge¬
sandt werdem

Der halbtote Türke erhebt sich wieder
Der Deutscherer, hat einmal ein Ausländer gemeint, mit

dem lahmen Oesterreicher am Arm und mit einer türkischen
- Leiche auf dem Tornister in den Weltkrieg gezogen . Das sei

Deutschlands größtes Verhängnis gewesen .
Tot mar der Türke nicht. Vielleicht halbtot . Jetzt aber

regt er sich wieder ganz gewaltig. Den Weltkrieg hatte er
verloren , gründlich und aus allen Flecken verloren-. Aber den
Vertrag von SLvres , dieses Seitenstück zum Versailler
Vertrag , hat er nicht anerkannt . Wenigstens nicht Mustafa
Kemal Pascha, der große türkische Nationalheld. Am 23 .
Juli 1919 war es , da entfaltete Kenia ! in Erzerum das natio¬
nale Banner und protestierte laut gegen Teures und für die
Unantastbarkeit des heiligen Kalifats . InAngora konsti-
tuierte sich eine eigene Negierung , als dis „bessere Hälfts"der
Scheinregierung des Sultans in Konstatinopel, der so gut
wie wehrlos den Besatzungstruppen der Entente preis¬
gegeben war. ,

Drei Jahre kämpfte Kemal gegen die Alliierten und be¬
sonders gegen die von England so stark begünstigten Erle -

chen, die das ihnen in Teures zugesprochene Kleinasien nicht
räumen wollten. Schließlich sahen die Alliierten ein , daß der
Gescheitere nachgeben müsse. Und so beschloß diePariser
Orientkonferenz vom 26 . März dieses Jahres u. a. :
die Türkei sott die Hauptstadt Konstantinopel beibehalten, der
Sultan soll seine „ Jahrhunderte alte Autorität " nicht ein -

büßen, Kleinasien sei von den Griechen „friedlich " zu räumen ,
allerdings gegen eine angemessene Kriegsentschädigung; im

übrigen soll die türkische Oberhoheit in Anatolien vom Mittel¬
meer bis zum Schwarzen Meer , von den Grenzen Persiens
bis zum Aegäischen Meer sicher und — im sch mden Gegen-

satz zu Deutschland (man denke an die Reparationsnate vom
21 . März) — die finanzielle Unabhängigkeit
derTürkei , unter Vorbehalt gewisser Schutzmaßnahmen
für die wirtschaftlichen Interessen der Verbündeten, zu respek¬
tieren.

Die Türken konnten mit diesem Konfsrenzbeschluß zu-

frieden sein. Der Vertrag von Sevres war so gut wie zer¬
rissen . Kemal hatte erreicht , was er wollte. Aber man hatte
die Rechnung ohne den Wirt, in diesem Falle , ohne die Grie¬

chen geinacht . Denen gefiel es zu gut in Kleinasien , ganz
besonders in Smyr n a . Und so hatten sie mit der „fried¬
lichen" Räumung Kleinasiens gar keine Eile. Und um die

Leute von Angora für sich zu gewinnen , riefen sie eines

schönen Tages diese Stadt — das ist ja Mode im zwanzigsten
Jahrhundert ( vgl . Danzig, Memel, Fiume u . a . ) — znr Frei¬
stabt , selbstverständlich unter griechischem Protektorat , aus .

Auch trafen sie alle Anstalten, direkt auf Konstanti -

n » o e l m marschieren und allen Ernstes den alten Griechen -

tra -. -m „Byzanz den Griechen " zu verwirklichen .
Das war Kemal doch zu bunt . Er merkte auch, daß

die Verbündeten unfähig waren , den Beschluß der Pariser
O " "tkonferenz durchzuführen. Das Warten wurde ihm nach
und iw h gu dumm. Und so eröffnete er Ende August den

Anm ' P der ihm offenbar glänzend gelungen ist : Die Gne-
/ n, „ . auf allen Punkten zurückgtzchlagm , in Alaschehr

am ^ t -mslag umzingelt, verloren an die 20 090 Gefangene,

ihre,; Generalissimus, jeden Zusammenhalt . Kurz, sie sind

in .Aeinasten erledigt.
L as rmrd nun die Folge sein ? Zunächst für die G rs e -

ch e n ? Kleinasien ist verloren , und an Konstantinopel ist

natürlich auf lange Zeit nicht mehr zu denken . Hochmut kam

Meder einmal vor dem Fall . Aber das wäre das WesitzM-

Die asiatische Niederlage wird innerpolitische Schwierigkeiten
schlimmster Art auslösen. Die jetzige Regierung in Athen ist
unmöglich geworden. Auch der Thron Konstantins wackelt
ganz bedenklich. Für den alten Ränkeschmied Venizelos
har wieder die Stunde geschlagen.

Das alles ist niemand lieber als Frankre 1 ch. Für die
Pariser war ohnedies der „ Schwager Wilhelm U.

"
, Sie Kon¬

stantin in der französischen Presse mit Vorliebe genannt
wurde, ein Dorn im Auge. Sein Sturz wird in Paris ebenso
bejubelt werden , wie man jetzt dort die Siegesnachrichten aus
Kleinasien begrüßt . Letztere allerdings aus einem anderen
Grunde . Und dieser liegt jenseits des Aermelkanals.

Wie am Rhein , in Marokko, in Syrien und auf anderen
Punkten der Erde , so gehen in Kleinasien französische und
englische Interessen auseinander . Frankreich freut sich im
Stillen über jede Schwierigkeit, die England im Orient er¬
wächst. Denn um so gefügiger wird Lloyd George für
die französische Rheinpolitik werden.

Am empfindlichsten aber wird England getroffen.
LloydGeorge hat , wie ein englisches Blatt schreibt, dies¬
mal aufs „falsche Pferd " gesetzt . Ehemals hat Großbritan¬
nien seine schützende und pflegende Hand um den „kranken
Mann" d . h . den Sultan am -Bosporus liebevoll gelegt.
Nicht etwa aus barmherziger und uneigennütziger Sama¬
riterliebs . Solche Gefühls sind ja den Engländer von
jeher fern gewesen . Cs war vielmehr der Gegensatz zu
Rußland , dem England die Meerengen um keinen Preis
gönnte. Nun ist Rußland erledigt. Eygland hat sich inzwi¬
schen in Konstantinopel warm gebettet. Damit aber hat es
mit den Türken verdorben. Was war natürlicher , als daß
es sich auf Seite Griechenlands stellt« und dieses gegen dis
Türkei scharf machte ?

Daß die Griechen so schlecht abschneidsnl Nein , das hat
Lloyd George nicht in seine politische Rechnung gestellt .
Die ganze mohammedanische Welt stimmt ein Freudengeheul
an. Die Sowjetrepublik freut sich mit . Frankreich grüßt
ebenfalls verständnisvoll dazu, dasselbe Frankreich, das an
Versailles wie an einem Talisman festhält, das aber leichten
Herzens den Vertrag von Sevres schnappen ließ . Was soll
England tun ? Es ist in eine sehr schwierige Lage geraten.

M. tt .

Der Streit um die Teuerung
Bukkerkönige und Kommunisten

Der Dollar ist um nahezu ein Drittel seines letzten Höchst¬
stands gesunken , ohne daß man auf dem Nahrungsmittel¬
markt auch nur die kleinste Erleichterung verspürt hätte . Im .
Gegenteil, die Preise steigen nicht mehr von Tag zu Tag ,
sondern von Stunde zu Stunde. Butter , Zucker, Fleisch,
alles klettert und bleibt nicht stehen , geschweige denn, daß es
mit dem Dollar wieder etwas zurückginge . Um das Publikum
mit diesem Zwiespalt auszusöhnen, veranstaltete am Freitag
voriger Woche der Verband deutscher Großhändler der Nah¬
rungsmittel - und verwandten Branchen zusammen mit den
Kleinhandelsorganisationen , einen Jnformationsabend für
die Berliner Presse . Dabei erfuhr man merkwürdige
Dinge. Ein Herr z. B -, der von Butter und Margarine viel
versteht , weil er damit sicher glänzende Geschäfte macht ,
gab zu , daß die deutsche Buttererzeugung für die Sättigung
des deutschen Marktes ausreiche . Also steigt der Preis nicht
infolge des Mangels an Ware? Die Höh« des Butterpreises ,
so sagte der Herr, erkläre sich zum Teil aus der Notwendigkeit
des Bezugs von ausländischen Futtermitteln , und er plau¬
derte auch ein wenig aus der Schule, indem er über die
Butterversteigerungen an der Börse klagte .
Diese seien überaus preistreibend und schädlich .
Als der Reichswirtschaftsministsr Schmidt sich einmal eine
Buttewersteigerung ansah, seien die Preise absichtlich ( !)
nicht übersteigert worden und deshalb habe der Minister
nichts gegen die Versteigerungen getan . Und nun kommt das
schönste : Die Butterpreise , so verkündete dieser König im
Reich des Fetts, werden weiter steigen und ein großer Teil
der Bevölkerung rönne die Preise auch tragen ! Diese Zu¬
versicht in die Geduld der Verbraucher rief auch in den Rei¬
hen des „ gesättigten" Nahrungsmittelgroßhandels ein Schüt¬
teln des Köpfes hervor.

Am selben Abend, an dem die Größen der Magenversor¬
gung tagten , veranstalteten die radikalen Betriebs¬
räte Berlins wieder eine ihrer aufregenden Versammlun¬
gen im großen Saal der „NeuenWelt "

. Diese wilden Män¬
ner stehen in schärfstem Gegensatz zu der fieigewertschaft-
lichen Betriebsrätezentrale . Ihr Ziel ist , gegen den Willen
der Gewerkschastsinktainen den Reickisrätekonareß

einzuberusen und, wie sich der Hauptredner ausbrückte, der
Regierung Wirth eine Nebenregierung aus den Hals
zu setzen , die sie zwingen werde, „die notwendigen Maßnah¬
men zu ergreifen.

"
Wir brauchen wohl nicht anzudeutsn , worauf dieses rem

kommunistische Manöver hinausläuft. Wir wollen vielmehr,
wie vorhin aus der „Gegenversammlung

"
, ein bedeutsames

Eingeständnis herausziehen . Der Berichterstatter des kom¬
munistischen Abends wies auf das Experiment von Groß-
Hamborn hin, wo durch die Bildung eines Kontrollausschus-
ses die Herabsetzung der Lebensmittelpreife um 40 Prozent
und der Textilwarenpreise um 20 Prozent errungen worden
sei. Allerdings, so mußte der Redner kleinlaut hinzufügen,
habe der Kontrollausschuß seine Maßnahmen wieder auf-
heben müssen , weil Hamborn infolge dieses Vorgehens der
Betriebsräte nicht mehr mit Lebensmitteln und
Waren beliefert wurde . . . Sehr einfach und leicht
zu erklären : Die Läger der Kausleute wurden durch den
bolschewistischen Trik zwar schnell geräumt , aber die Wie¬
deranschaffung neuer Waren ist unmöglich geworden,
weil nicht genug Geld zum Neueinkauf einging. Hier steckt-
das ganze Geheimnis . Hier entwickelt sich das Problem:
Ist der Verkauf einer Ware zu den Wiederbefchaffungskosten
als Wucher anzusehen? Der Hauptausschuß bei der Preis¬
prüfungsstelle Berlin hat kürzlich mit zwei Stimmen Mehr¬
heit beschlossen, diese Frage zu verneinen . Der Magistrats¬
vertreter hat den Beschluß beanstandet, weil er im Wider¬
spruch steht mit den Anweisungen des Reichswirstchaftsmini-
steriums und mit der Rechtsprechung des Reichsgerichts.
(Letzteres gestattet nur einen Zuschlag, der dem Steigen
der Indexziffer entspricht .) In dieser Woche beginnt der große
Feldzug der Preisprüfungsstellen gegen die neue Teuerung .
Wenn dabei endlich einmal sestgestellt werden könnte , wo
der Wucher steckt und was wirklich unvermeidliche Wäh¬
rungsfolge ist , wäre man schon einen Schritt weiter, -- er.

Neue Nachrichten
Der Reichskanzler über die gescheiterten Verhandlungen

Berlin , 11 . Sept. Bei einer Veranstaltung des Oberschlesi¬
schen Hilfsbunds im Opernhaus hielt Reichskanzler Dr.
Wirth eine politische Ansprache , worin er namentlich auch
auf die Verhandlungen mit den belgischen Bevollmächtigten
einging. Die belgische Regierung habe eine Einigung vor¬
läufig dadurch unmöglich gemacht , daß sie die Verlängerung
der Üauffrist der deutschen Schatzwechsel von 6 auf 18 Monate
ablehnte, indem sie sich an den Wortlaut der Entscheidungder
Entschädigungskommission klammerte. Was helfen aber
Deutschland Schatzwechsel auf 6 Monate , die im Februar näch¬
sten Jahrs , also wahrscheinlich in der schwierigsten
Lage , die Deutschland zu durchlaufen haben
wird , fällig werden. Es seien wieder einmal politische Be¬
weggründe vor wirtschaftliche Notwendigkeiten getreten.
Deutschland und die deutsche Wirtschaft können nur tragen ,
was wirtschaftlich möglich sei. Bis diese Erkenntnis sich iw
Europa durchgerungen habe, müsse Deutschland alle staatlichen
Kräfte aufbringen und als einige Nation die schwere Auf¬
gabe meistern.

Aus dem befehlen Gebiet ^

Köln , 11 . Sept. Die Stadt Tanten a . Rh . , die bisher von
Besetzung verschont geblieben war, wurde am 7 . September
von Belgien aus pl -' tzlich von belg . Truppen überschwemmst
Dis Belgier machten es sich bequem und in kurzer Zeit walk
die Stadt buchstäblich kahlgefresscn , für die Bevölkerung wa¬
ten kaum mehr Lebensmittel aufzutreiben. So mancher
Weinkeller wurde geleert, natürlich ohne Bezahlung , es war
wirklich wie im Kriege . Am Samstag früh vor Tages -
anbruch zogen die Belgier plötzlich in aller Stille ab . Man
erfuhr , daß England und Amerika dagegen Einspruch erhoben
haben, daß gewisse Verbündete ihre Truppenmanöver in
Deutschland abhalten, um das eigene Land zu schonen. — Die
Stadt Tanten hat in zwei Tagen die Freuden und Leiden der
Besetzung so gründlich kennen gelernt, wie manche andere in
3 ^ Jahren,

Verhaftungen
München, 11 . Sept . Der Berichterstatter Lembcke der

„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " in Berlin ist unter der Be¬
schuldigung , daß er einem Berliner Nachrichtenbüro Mel¬
dungen gegeben habe , bereu Verbreitung Landesverrat sei,
verhaftet worden.

Die Anruhen in Kokkowih
kakkowih . 11 - Sept. Die schon in voriger Woche ausgebro¬

chenen Tcuerungsunruhen in Kattowitz (Polnisch -Oberschle-
sien ) sind zu einem förmlichen Aufstand ausgeartet . Die Ar¬
beiter durchziehen in Massen die Straßen, plündern die LädeE
und hemmen jeglichen Verkehr. Die Stadt leidet au Lebens-



mittelmangel , da die Zufuhr sehr erschwert ist. Dis Wut rich-
tet sich besonders gegen Korfanty, der der Bevölkerung Ver¬
sprechungen gemacht habe und sie nicht einhalte. Die Lage ist
drohend.

«

Warum Frankreich nicht abrüsten kann
Paris , 11 . Sept . DiefranzösischeRegierung hat

dem Völkerbund eine Denkschrift über die Abrüstung zu¬
gehen lassen . Deutschland sei dafür verantwortlich zu
machen , daß Frankreich ein starkes Heer unterhalte . Zur Be¬
setzung müsse Frankreich 160000 Mann unterhalten ein¬
schließlich der Truppen in Kvnstanünopel usw. Frankreich
habe immer den Frieden gewollt ( !) und habe deshalb fünfzig
Jahre lang die schreckliche Wunde an seiner Ostgrenze getra¬
gen . Dagegen wollen nicht alle in Deutschland den Frieden
halten und die Reichsregierung sei zu schwach gegen diese Be¬
strebungen. Auch durch die geschaffenen Staaten könne neue
Kriegsgefahr entstehen . Deutschland und Rußland nähern sichim gemeinsamen Haß gegen die Polen . Wenn Deutschland
den Krieg wolle, könne es mit Leichtigkeit stufenweise ein
großes Heer aufstellen. Darum muffe Frankreich so schwere
Verpflichtungen auf sich nehmen. Es unterhalte gegenwärtigaber nur 32 Divisionen, davon stehen 6 mit 92 000 Mann (auf
deutsche Kosten) im Rheinland , 26 Divisionen mit 335 000
Mann auf französischem Boden , zusammen 427 000 Mann .
Dazu kommen noch 160 000 Mann Sondertruppen und
230 000 Mann in den Kolonien. In Wirklichkeit feien nur
690 000 unter den Waffen statt 725 000 Mann . In der Ma¬
rine sei der Schiffsbestand nach der Tonnenzahl um 36 Pro¬
zent vermindert , nach dem Adrüstungsbeschlußvon Washing¬ton müßte er um 50 Prozent herabgesetzt werden. (Von dem
Vau der großen Tauchbootflotten und der Hunderte von
Flugzeuggeschwadernredet der Bericht nicht).

Das Gerede im Völkerbund
Genf, 11. Sept . In den letzten Sitzungen übte Nansen

eine Kritik an der Tätigkeit des Völkerbunds. Der Vertreter
der Negerrepublik Hawai führte scharfe Klage gegen Eng¬land , das die ehemals deutschen Kolonien bereits herunter¬
gebracht und namentlich in Südwest durch rücksichtslose Ein¬
treibung hoher und ungerechter Steuern die Eingeborenen zueinem Aufstand gezwungen habe. Mit den grausamsten Mit¬
teln sei der Aufstand im Blut der Eingeborenen erstickt wor¬
den . Nickt besser gehe es den Farmern , von denen alles durchSteuern yerausgepreßt werde.

Lord Balfour (England) lobte di - Verwaltung der Re¬
gierungskommission im Saargebiet , die gerecht und weise sei.Man dürfe nicht auf die falschen Behauptungen (der Saar¬
länder ) hören. Es komme nicht darauf an , wer im Saar¬
gebiet regiere, sondern daß das Land gerecht regiert werde.
(Lebhafter Beifall der Franzosen).

Es widerstrebt einem förmlich , auf diese hartgesottene eng¬
lische Heuchelei etwas zu erwidern,

Vom anatolischen Kriegsschauplatz
Smyrna gefallen

Paris , 11 . Sept . Amtlich wird gemeldet , daß die Stadt
Smyrna von der 2. türkischen Reiterdivision überrumpeltund besetzt worden ist. Die griechischen Truppen konnten
sich nicht mehr in Sicherheit bringen , nur eine Anzahl Offi¬
ziere hat sich noch rechtzeitig eingefchifft. Der Rest des grie¬
chischen Heeres mit samt dem ganzen Kriegsmaterial , das in
Smyrna angehäuft war , ist den türkischen Truppen in die
Hänhe gefallen .

Die Haltung der türkischen Truppen ist tadellos,
Verwahrlosung in Smyrna

London '
11 . Sept . Havas meldet aus Adana : Die Zu¬

stände in Smyrna sind entsetzlich . Die tSadt ist voll v n
Flüchtlingen, für nichts war gesorgt , weder Obdach noch Na )-
rung ist vorhanden . Der türkische Befehlshaber hat sofort
Arznei- und Krankenpflegemittsl sowie Pflegepersonal kom¬
men lassen. In der Stadt herrschen Typhus und Cholera,Smyrna ist daher als Herd der Typhusseuche erklärt worden.— Während der Zeit, als Smyrna durch die Griechen besetztwar , sind von ihnen zahlreiche Denkmäler und Häuser zerstört
,worden.

London. 11 . Sept . Nach den Berichten des „Daily Tele »
aravb " befindet sich das griechische Heer in voller Auflösung.

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne .

s 3 . (Nachdruck verboten .)
„Mußtest deine Marie nicht nach der Stadt lassen,

Dangelmann ; dort hat sie sich eingebildet , daß sie zu
schade zur Landarbeit sei ! Ein hübsches Mädchen ist sie
ja — das hübscheste inr Dorf — da kann die Baronesse
nicht mal mit ihr mit "

Der Fremde rief den Wirt , um zu zahlen, der ihn ,
nachdem er den winzigen Betrag eingestrichen, neugiei ig
nach dem Woher und Wohin fragte .

ich muh zurück nach Wendenburg , sonst wird es
zu spät —"

„Da haben Sie aber noch einen weiten Weg Vor sich,
Herr !" — meinte Jakob Dangelmann , „wollen Sie nicht
erst Noch etwas essen?"

„Ich muß mich mit meinen Lebensmittelmarken , mit
den Fleisch - und Brotmarken einrichten —"

„Ja , die Markenwirtschaft ! Na , so genau wird es
wohl nicht genommen —"

„Auf dem Lande vielleichtnicht — aber in der Stadt ! —
Kommen Sie nur mal hinein und leben darin — am
eigenen Leibe würden Sie es spüren , wie schwer das
Leben dort ist — besonders für einen, der sich allein , ohne
jeden Anhang , ohne Bekannte und Freunde , durchschlagen
muß —"

„— und Sie sind so einer ? — Haben keinen , der
Ihnen mal was gibt ?" fragte Jakob Dangelmann ; er
hätte gern mehr von dem Fremden gehört . Die breite rote
Narbe über dessen Stirn zog sein-' Blicke unwidersteh¬
lich an . ^ .

„Ja , ich bin ein solch Heimatloser — ich habe memand
mehr !" versetzte der Gefragte hs . b abweisend.

„Na , da wird 's dem Wirt heute vielleicht nicht darauf
ankommen, wenn er Ihnen mal was ohne Marken
Mt —" Jakob Dangelmann nickte dem Wirt Ul, der

es hat auf dem Rückzug alles meoergrwrannt. Nur Sie zweite
Division hat sich in Ordnung verteidigt und einen geordneten
Rückzug gemacht . . ^

Arievensvermittlung ^
Paris , 11 . Sept . Der italienische Botschafter regte bei

der französischen Regierung an , die Konferenz in Venedig zu
beschleunigen , um einen Vorfrieden zwischen der Türkei,zmd
Griechenland cmznbcchnen. - »

London, 11 . Sept . Reuter meldet aus Konstantinopel,
die Griechen werden sich wohl von der Tschadaltscha -Linie
und aus Thrazien zurückziehsn . Die englische Flotte werde
ihren Hauptstützpunkt von Konstantinopel nach Lemnos
außerhalb der Meerengen verlegen. — Dort wäre sie jeden¬
falls sicherer.

„Sunday Times " glaubt, daß Frankreich die türkische For¬
derung , daß die Griechen Adrianopel und Thrazien zu räu¬
men haben, unterstützen werde, dagegen werde Frankreichmit England einig sein, daß die Meerengen „frei" bleiben
müssen , d . h . daß sie den Türken geraubt werden.

London, 11. Sept . Den „Times " zufolge soll Kemal Pa -
cha die Vertreter der Verbündeten und den neuen griechi-
chen Oberkommandierenden eingeladen haben, zu Waffen¬
tillstandsbesprechungen mit ihm zusammenzukommen. In

englischen Kreisen halte man es für wichtig , den Türken eine
geschlossene Front entgegenzustellen . Kemal hoffe wahrschein¬
lich , die drei Verbündeten gegen einander ausspielen zu kön¬
nen, jedoch zögern, sie in ihrer Gesamtheit herausznfordern .
(In England scheint man es schon mit der Angst zu be¬
kommen .)

Britische Truppen am Marmarameer
Poris , 11. Sept . „ Petit Parisien " erfährt , die griechi¬

schen Behörden haben die Bezirke der asiatischen Küste des
Marmarameeres geräumt , worauf englische Marinetruppen
gelandet worden seien. Wenn dies zutreffe, so werden sofort
auch französische Truppen in dieser Gegend gelandet werden.

„Havas " meldet aus Angora , die Nachricht von der Lan¬
dung englischer Truppen am Marmarameer habe in türki¬
schen Kreisen großes Aufsehen erregt : man hoffe , daß die
Besetzung nur so lange dauern werde, bis die türkischen
Truppen aus Angora angekommen seien , andernfalls wäre
die Regierung von Angora gezwungen, den Engländern
Widerstand entgegenzusetzen .

Siegesfeiern der Türken
Angora , H . Sept . Die Nationalversammlung hat die

Nationaltrmuer für beendet erklärt. Der bisher
schwarz behängte Präsidenienstuhl wurde mit einer grünen
Decke belegt. Verschiedene Siegeszeichen sind im Sitzungs-
jaal ausgestellt, darunter das Schwert des Gen mal Had-
lanesten. Zwei Gefangenenlager sind bei Angora errichtetworden.

konsiankinopel, 11 . Sept . Dem Dankgottesdienst in der
Sofia -Moschee wohnten 70 000 Mohammedaner an . Der
türkische Kronprinz wohnte der Feier bei.

Die Erregung unter den Mohammedanern in Indien
ist groß. In Kalkutta sind die Straßen beflaggt. Ucberall
sieht man Inschriften : „Es lebe Kemal Pascha! " In Len
Moscheen werden Dankgottesdienste abgehalten,

Jugoslawien wird mißtrauisch
Rom , 11. Sept . Der südslawische Gesandte teilte nachder „Information " der italienischen Regierung mit, der

Kleinverband werde nicht zusehen , daß die Friedensverträgevon Trianon und Neuilly geändert werden. (Die Serben
fürchten anscheinend , daß die Bulgaren in den Streit mit
Griechenland eingreifen und Gebietserweiterungen erreichenwerden.)

Botschaft König Konstantins
Athen, 11 . Sept . König Konstantin hat an das griechischeVolk eine Botschaft gerichtet : das griechische Heer habe ein

Unglück betroffen, das in keiner Weise seinen Ruhm und
seine Tapferkeit verringern könne . Es sei Pflicht, dieses
Unglück geduldig zu tragen , wie es einem so vaterlandslie¬
benden und mächtigen Volk zustehe . Als König werde eralles tun, wozu ihm die Verfassung die Möglichkeit gebe.

Abdankung Konstantins?
London, 11 . Sept . Der „ Observer " meint, die KöniginSophie (die Schwester des Kaisers) werde gegen die etwaigeAbdankung des Königs Konstantin nichts einzuwenden baben.

noch am Tische stand, „bringe dein Herrn doch ein Stück
Schweinernes und Kraut ! Kannst 's ruhig riskle en ; der
Wachtmeister sieht's ja nicht — der ist hinüber nach
Miltenbach ' —" lächelte er.

„Jawohl , Herr , warten Sie einen Augenblick ! Ich
Hab was da für einen , der draußen war und den es so
böse mitgenommen hat ! Wo haben Sie das denn er¬
wischt ?" Der Wirt deutete auf die Narbe .

„In Rußland . Ein Kosak war ' s ! Rechtzeitig konnte
ich mich seiner noch erwehren . Er hat sich des Angriffs
auf mich nicht lange freuen können — ein kleines grim¬
miges Lächeln flog um seinen festen Mund .

„Sie waren in Rußland — ? Waren Sie auch in
Frankreich ?" Der Fremde nickte.

„ Ich war in Flandern , war vor Verdun und an der
Somme ! Und am Jsonzv und in Rumänien habe ich
auch gekämpft ! Ich war überall , wo es galt , das Vater¬
land zu verteidigen — " in seinen Angen lag dabei ein
fremder trauriger Glanz .

Mit erhöhtem Interesse befrachteten ihn da die Bauern ,Sie fragten und forschten ; doch karg waren seine Ant¬
worten , die er nur gab, um nicht unhöflich zu sein. Er
konnte nicht viel von dem sprechen , was ihn noch so ganzerfüllte ; aber doch hörten die anderm aus seinen spärlrchev
Berichten allerlei heraus , was sie mit Hochachtung vor
dem fremden jungen Manne erfüllte .

„Ja , ja , der Krieg — !" sagten sie das eine über das
andere mal seufzend ,

„— und sind immer heil daoonqekommen — bis ausdie Narbe da — ?"

- Der Fremde lächelte , was seinem ernsten Gesichte gutstand.
Das s chlimmste war das noch nicht ! Mer ich habeeme gute gesunde Natur ; da habe ich noch manchesüberstanden, was andere eben nicht übcrstehen ! Ich darf

mich also nicht beklagen — "
Der Wirt brachte jetzt einen Teller voll Kraut und

Kartoffeln — und daraus lag ein Stück geräuchertes

Sollte Venizelos gerufen werden , so würde dieser gewiß nicht
zögern. (Venizelos war alsbald nach seiner kretischen Heimat
verzogen, als das griechische Volk den König mit überwälti¬
gender Mehrheit in einer Volksabstimmung stürmisch aus der
ftanzösischen Verbannung in der Schweiz heimberief. Jetzt
scheint wieder die entgegengesetzte Stimmung im Volk zu
herrschen ).

»
Rein Geld ins Ausland

Berlin » 11 . Sept . In der Sitzung des Auswärtigen Aus¬
schusses erklärte Reichskanzler Dr . Wirrh , er werde nie
einer Verminderung des Goldschatzes der Reichsbank für
Zwecke der Kriegsentschädigungs- oder Ausgleichszahlungen
seine Zustimmung geben . Er stelle anheim, sich auf diese
Aeußerung festzulegen .

Um Waffen ftnlstnrd und Fried rr .
Angora , 11 . Sept , Durch Vermittlung der alliierten

Kommissare in KonstantinoPel ist ein Wajfenstill -
standsantrag eingegangen .

Angora , 11 . Sept. Nach dem Eintreffen des Er¬
suchens um Waffenstillstand in Angora hat die National¬
versammlung eine Sitzung abgehalten . Sie sandte an
Mustapha Kemal Pascha einen Brief , in dem sie der
Einstellung der Feindseligkeiten im gegenwärtigen Augen¬
blicke nicht zustimmt und den Waffenstillstand als ver¬
früht ansieht .

London , 11 . Sept. England soll ein Telegramm Mu¬
stapha Khemals erhalten haben , worin er die Vertreter der
Alliierten und die Delegierten des griechischen Haupt¬
quartiers zu einer Besprechung einiadet , um die Be¬
dingungen eines Waffenstillstandes zu beraten . Tie eng¬
lische Regierung werde um jeden Preis den Grundsatz
der Freiheit der Meerengen aufrecht erhalten , „Daily
News " fordern ein geschlossenes Vorgehen der Alliierten ,
um die Freiheit der Meerengen aufrecht zu erhalten und
-um von den Türken Garantien für den Schutz der
Christen zu verlangen . „Daily Mail " greift Lloyd George
an , der im Osten noch immer auf den verlierenden Teil
gesetzt habe. Ter Grund liege darin , daß das Foreian
Office von der Downing Street verdrängt worden sei
und Dilettanten und Politiker an die Stelle der früheren
Diplomaten getreten seien .

Generalstreik - er Pofttelegrapherrheamten
in Irland .

London , 11 . Sept. Entsprechend den von Vertretern
der Posten und Telegraphen in Dublin gefaßten Beschlüsse
ist der Generalstreik der Posten und Telegraphen Sonntag
abend in Irland ausgebrochen . Alle Telegraphen - und
Telephonverbindungen zwischen Irland und England sind
unterbrochen .

Württemberg
Stuttgart , 11 . September . Dom Landtag . Die Ab¬

geordnete der Württ . Bürgsrpartei , Frau Klotz , hat an
den Landtag folgende Kleine Anfrage gerichtet : „Angesichtsdes ungeheuren Falls der Mark und der dadurch bedingten
maßlosen Verteuerung aller Bedarfsgegenstände des täg¬
lichen Lebens ist in ganz Deutschland eine Bewegung im
Gange , die dem Schlemmerunwesen und LuxusEinhalt gebieten soll . Welche Maßnahmen gedenkt die württ .
Staatsregierung zu ergreifen, um der genußsüchtigen Ver¬
schwendung von Lebensmitteln und dem Luxus zu begeg¬nen ? "

Die Abgeordneten Dr . Für st und Dr . Beißwänger
(Bürgerp .) haben folgende Kleine Anfrage an den Landtag
gerichtet : „Zur Zeit ist das württ . Oberland wiederum vonAusländern , namentlich aus der Schweiz, überflutet.Unter Ausnützung der hohen Valuta ihres Gelds kaufen siealles auf, was ihnen in die Hände fällt, und wissen es in
raffinierter Weise über die Grenze zu schaffen. Daß dadurch,unsere Wirtschaftskrisis verschärft wird , ist klar . Die ein¬
heimische Bevölkerung ist machtlos und darüber erbittert , daßdiesem gefährlichen Treiben nicht mit allen Mitteln und rück¬
sichtslos gesteuert wird. Was gedenkt die Regierung zu tun ,um d -elen Gesellen das Handwerk zu legen , ebe es wieder

Schweinefleisch — in jetziger Ze >t für einen Städter
ein seltener Anblick und Genuß , und der Fremde war
hungrig genug , um nicht schließlich doch mit Behagendas leckere, längst entbehrte Gericht zu verz hren , wenn
auch der Preis dafür vielleicht eine größere Lücke in
seine Kasse riß , als es deren peinlich abgezähltem und
eingeteilten Bestand zuträglich war ! Und er Hatte sich
doch fest vorgenommen , keinen Lockungen irgendwelcherArt nachzugeben! .

Voller Genugtuung sahen der WUt und die Landleute
zu, wie es ihm schmeckte . Als er bezahlen wollte ,
wehrte man es ihm , und er mußte sich schließlich fügen,wenn er nicht beleidigen wollte — man hatte es ohne
Hintergedanken und von .Herzen gut gemeint ! Und das
erkannte er gern und dankbar an !

Die Bauern sprachen von der Frühjahrsbestellung der
Felder . „ —Du hast gut reden, Eder — du hast deinen
Schorsch — aber ich - hart wird 's diesmal werden
für die alten Knochen —

,
— und keinen Menschen, der

einem hilft - im Kriege hatte ich wenigstens einen
Gefangenen — — aber jetzt kannst lange warten , bis
eines kommt ! Die Leute faulenzen lieber in der Stadt
und hungern vielleicht dabei, anstatt daß sie aufs Land
gehen und sich beim Bauern Geld und gutes Essen ver¬dienen - 's ist ein Kreuz — " jammerte Dangelmann .

Der Fremde , der der Unterhaltung der Bauern gefolgtwar , legte sein Besteck hin — ein G .danke war in ihm
aufgekeimt -

„Sie suchen einen Helfer oder einen Knecht?"
Dangelmann bejahte — „wissen Sie mir einen , Herr ?"
„Vielleicht —"
Jakob Dangelmann wurde eifrig — „ ich würde es

Ihnen danken, Herr , wenn Sie mir einen Mensch . n schik-
ken könnten, auf den man sich verlassen kann und der aucharbeiten will ! Schlecht soll er es nicht haben — zu essen
Hab ' ich genug . Nur so neumodische Ideen darf er nichthaben ; damit kann ich mich nicht befreunden —- ^

Forsetzung folgt.



zu spät igr Wir begnügen uns mit einer schriftlichen AM
wort.

Stuttgart , 11 . September . Rückkehr der Banat -
Kinder . Sonntag gegen Mitternacht kehrten die nach dem
Banat entsandten Ferienkinder glücklich alle wieder zurück.Der Empfang war äußerst herzlich. Reich beladen mit Lie¬
besgaben aller Art wurden die Heimgekehrten , die durchweg
alle gesund sind , bei der Abfahrt in Temesvar herzlich ver¬
abschiedet . Die Hochschüler aus dem Banat , die in Hohen¬
heim und Tübingen studieren , kehrten gleichfalls mit zurück.

Stuttgart . 11 . Sept . Notruf der württ Zei -
tungsv erleg er . Der Verein württ . Zeitungsverleaer
hat angesichts der Tatsache , daß der Preis des Druckpapiers
in der letzten Zeit auf das Vierhundertzwanzigfachedes Vor-
kriegspreises erhöht worden ist, an den Reichspräsidenten den
Anruf gerichtet , er möge vermittelnd zur Hilfe für das Zei¬
tungsgewerbe eintreten . Viel; Betriebe können nur vor dem
Untergang bewahrt bleiben , wenn rasch und ausreichend Hilfe
geschaffen werde.

Stuttgart , 11 . Sept .
' Weitere Steigerung des

Weißbrotpreises . Die Bäckerinnung gibt bekannt:
Die 100 Kilogramm kosten heute 9500—10 000 Mark , das ist
das 300fache des Friedenspreises , die Brötchen 4 Mark , das
ist das 130fache. Die Preise sind ab Montag , den 11 . Sept .,
wie folgt: 1 Kilogramm Weißbrot 84 Mark , 1 Pfund Weiß¬
brot 42 Mark , ein Paar Wecken 8 Mark.

Heilbronn, 11 . Sept . Das teure Sterben . Nach
dem Rathausbericht kostet nun eine Beerdigung einfachster
Art 4306 Mark . Den Löwenanteil verschlingt der Sarg
mit 2000 Mark.

/

'

Schorndorf, 11 . Sept . Umden Formsand . Der Ge -
msinderat hatte am 1 . Juli d . I . die weitere Abgabe von
Formsand aus dem Stadtwald im Interesse der dringend ge¬
botenen Schonung des Waldbestands abgelehnt und - das
Forstamt Hohengehren stimmte dem Beschluß in einem Gut¬
achten durchaus zu. Die bisherigen Bezieher, die Maschinen¬
fabrik Eßlingen , die Eisengießerei A . Stotz-Stuttgart und die
Gießerei W . Kew.pp - Cannstatt behaupten aber , daß ein gleich
guter kalkfreier Formsand im ganzen Land nicht zu finden
sei. Eßlingen führte an, es müßte 900 Arbeiter entlassen ,
wenn es den Schorndorser Sand nicht weiter beziehen könnte ,
was der Gbmeindsrat für übertrieben hält . Es werden nun
zunächst Berechnungen angestellt , was für die Stadt Schorn-
dort rentabler ist, Forstwirtschaft oder Sandgeschäft und die
Abschlüsse auf Sandgewinnung sollen gegebenenfalls mit den
betreffenden Firmen unmittelbar gemacht werden.

Welzheim. 11 . Sept . Sch u l h a u s e i n w e i h u n g . In
Gegenwart des Staatspräsidenten Dr . Hieber wurde am
Sonntag die neue Volksschule mit der Turnhalle eingeweiht.
Der Staatspräsident wies in seiner Rede darauf hin , daß in
Württemberg von' 1910 bis zum Kriegsausbruch etwa ' 40
Millionen Goldmark für Volksschulbnuten avfgewendet wor¬
den seien. Es sei Aufgabe der Schule, die Jugend zu leben¬
diger Staatsgesinnung zu erziehen , und des Staats , die gei¬
stigen Güter zu wahren und zu pflegen. — Die beiden Ge¬
bäude, von den Architekten Kaiser und Haag in Schorn¬
dorf erbaut , sind in iffrer Art Musterschulen und bilden , auf
sonniger Halde weithin sichtbar , ein Wahrzeichen und einen
Schmuck der Stadt .

Tübingen , 11 . September . Das Negimentsfest .
Die kameradschaftliche Zusammenkunft der Jnf . -Reg. 125 und
180 , die auch dem 25jährigen Gründungsjubiläum des Re¬
giments 180 galt, nahm einen prächtigen Verlauf . Zu einer
Störung des Festes kam es nicht, trotzdem die Gewerkschaf¬
ten von Tübingen und Reutlingen dem kommunistischen Auf¬
ruf gefolgt waren , als Gegenkundgebung eine republikanische
Heerschau auszusühren. Die Linksradikalen, Sozialisten und
Gewerkschaftler waren denn auch in Massen zusammenge-
itrömt und führten ihren Umzug mit vielen Hunderten von
Sowjetfahnen durch . Die R e g i m e n ts f e i e r , die schon
am Samstag abend mit einem BegriißungsabenL begonnen
hatte , brachte am Sonntag zahlreiche Feldzugsteilnehmer. In
der Kaserne fand morgens der gemeinschaftliche Gedächtnis¬
akt statt, an dem Re früheren Kommandeure der beiden Re¬
gimenter teilnahmen und die Kriegervereine Tübingens .
General Freiherr v . Soden sprach Worte der Begrüßung ,
des Danks an die Stadtverwaltung und an den verstorbenen
König und mahnte an die harte Gegenwart und die Pflichten,
Das Deutschlandlied leitete über zur Gefallenenfeier,
bei der der Feldpfarrer Zeller und der kath . Geistliche Dr.
Wahr eindringliche Worte der Trauer , des Gedenkens und
der Mahnung sprachen . Die regnerische Witterung zwang,
den Festzug nach dem Wöhrt ausfallen zu lassem

Alünsingen, 10. Sept . Militärisches Leben . Zur¬
zeit sind auf dem Truppenübungsplatz sämtliche Lager belegt ,
auch das Feldstetter und das Neue Lager bei Münsingen . Die
Truppen des Wehrkreises 5 (Baden , Württemberg und Hes¬
sen) werden nunmehr vom 8 . bis 19 . ds . Mts . ihre Hebungen
auf dem Truppenübungsplatz abhalten. „

ep . Stuttgart . 11 . Sept . 53 . Iahresfest des S u d -
deutschenEvang . Jünglingsbundes . Der Sudd .
Evang . Jünglingsbund feierte am Sonntag sein 53 . Jahres¬
fest in Stuttgart mit einem Festgottesdienst und einer Nach -

feier in der Stiftskirche. Tausende von jungen Männern und
Jünglingen aus dem ganzen Land hatten sich dazu einge¬
funden. Stiftsprediger Groß aus Stuttgart hielt die herz¬
gewinnende Festpredigt über Joh . 1 , 40 . 42. Der Jahres¬
bericht , den Bundesdirektor Pfarrer Köhler erstattüe , er-
weckte den Eindruck gesunden äußeren und inneren Wachs '
tums . Der Südbund zählt heute 277 Vereine mit IS 068
Mitgliedern . 22 Vereine mit 932 Mitgliedern sind im letzten
Jahr neu hinzugekommen. Gesang, Posaunenblasen und
sonstige volkstümliche Musik , Pfadfinderwesen und Turnen
wird eifrig gepflegt . Stützpunkte des Vereinslebens sind 51
Vereinshäuser , darunter 6 im Berichtsjahr dank der Opfer¬
willigkeit der Freunde urck> Mitglieder des Bundes neu ein-
geweihte, sowie 55 Garten - und Spielplätze. Me Jahres¬
rechnung schloß im Frühjahr mit einem Abmangel von mehr
als 200 000 Mark , der bis heute um ein Erhebliches ge¬
wachsen ist.

Heilbronn. 11 . Sept . Am e r i k a r e i s e. Mittelschul-
lehrer Leichtle , der Geschäftsführer der Volkshochschule,
wird sich im Oktober zu einer Vortragsreise nach Nordame¬
rika einschiffen. Er wird in Newyork. Washington , Balti -
more , Philadelphia , Boston , Chicago und St . Louis Vorträge

alten.
Drackenheim. 11. Sept . Denkmalwerhe . Am

-onntag wurde das von Reg .-Baumeisier Unsech - Ulm ge-
chaffene Kriegerdenkmal eingeweiht , zu dem em Deutsch -
lmerikaner 35000 -st gestiftet hatte.

Ellwanaen . 11 . Sept . Revolverheld . Der aus-

anddeutsche 41jährige Kellner Josef Gaugler von No,enberg
euerte lt . „Jpf - und Jagstztg.

" am Samstag Morgen auf
Schultheiß Denzer in Rosenberg- aus nächster Entfern »^
>erschiedene Schüsie ab . Eist SÄuß,traf ben Schultheißen «

dsk OberschenkA. DK gmg MlWL wurde aber MB
am Abend verhaftet. .

Schwenningen, 10. September . Verwegener Ein -
bruchssersuch . In einem hiesigen Geschäftshause dran¬
gen Einbrecher nachts durch den Garten in das Grmrdstück .
Sie waren mit einer Leiter und einem Wagen versehen ,
um die erhoffte Beute wegzuschaffen . Ein Hausbewohner
wurde aufmerksam, begab sich in den Garten und feuerte
einen Schreckschuß ab . Die Eindringlinge ließen sich nicht so
schnell vertreiben , warfen mit Gegenständen gegen den
Hausbewohner und trafen ihn , lodaß er zu Fall kam . Ebenso
gaben sie einen Schuß gegen ihn ob , glücklicherweise ohne zu
treffen . Erst nach dem Erscheinen weiterer Personen zogen
die Einbrecher ab .

Jsny , 11 . Sept . Ueberfall . In das Magazin des
Großhändlers Bernhard hatte sich ein Mann in Sportsklei¬
dung eingeschlichen und überfiel Bernhard , der aus seinem
Sofa schlummerte . Er brachte ihm mit einem Instrument
mehrere Wunden bei. Bernhard konnte den Flüchtling noch
verfolgen, dieser aber entkam unerkannt .

Sport
Sport vom Sonntag . ^ ^

Stuttgart , 11 . September . Trotz der schlechten Witterung
gingen am Sonntag die Kreisligaspiele weiter mit folgenden
Ergebnissen: Sp .-V . Feuerdach- V .f B . Stuttgart 2 :0, V.f.R .
Hellbronn—F .V . 94 Ulm 6 : 0 , F C . Pforzheim—F .C. Mühl¬
burg 3 :3 , Phönix Karlsruhe —F .C . Freiburg 0 :8 , Germania
Brötzingen—K . s .V . 2 :0 . Die Stuttgarter Sportfreunde spiel¬
ten in Zürich und erlagen dort gegen die Grashopper mit
0 :2 , siegten aber in St . Gallen über den F .C . Brühl mit
3 :0. Die Kickers siegten in Basel über die Oldboys mir 5 :4.
Weitere Ligaspielerergebnissc : Sp .V Cannstatt— Sp .V . Tü¬
bingen 1 : 2 , F .V . Zuffenhausen- - Sp .V . Prag 2 : 2 , Norman -
nia Gmünd—V .f .L . Stuttaart 8 : 1 . T .B . Ulm —Union Bök -
nngen ? :3 . Im ersten Liga-Hockeyspiel siegte Kickers gegen
V . f .R . Heilbronn 4 :3 , Eintracht Stuttgart gegen Heidelberger
Hockeyklub 3 : 3,

Die Hundezucht
Die Hundezucht hat in den letzten Jahren rvleder einen

bedeutenden Aufschwung genommen, und zwar sieht man
erfreulicherweise hauptsächlich auf möglichst rast er ei ne
Tiere von kräftiger, kerniger Gestalt, Temperament und schö¬
nein Wuchs und Schnitt . Unbedingter Gehorsam und Klug¬
heit verbunden mit Wachsamkeit und Treue müssen dem
Hund eigen sein . Im Verhältnis mit diesen Eigenschaften
wächst sein Wert im gleichen Maß , wie die öffentliche Un¬
sicherheit zunimmt . Die Zahl der Hunde hat denn auch fast
überall seit dem Kriegsende stark zugenommen. Von der
Stadt Leipzig, wo letzter Tage eine große Hundeausstellung
stattfand, wurde z. B . festgestellt , daß dort im Jahr 1913
15 046 Hunde mit je 20 Mark versteuert wurden . Infolge
des Lebensmittelmangels ging die Zahl während des Kriegs
begreiflicherweise stark zurück ; im Kriegsjahr 1918 wurden
noch 7933 Hunde mit 36 Mark versteuert. Seitdem ist aber
eine starke Zunahme eingetreten und 1922 kamen nicht
weniger als 20 028 Hunde zu 240 Mark zur Versteuerung.
Die hohe Steuer hat also die Hundehaltung nicht einzu¬
dämmen vermocht .

In der Zucht wird der deutsche Schäferhund derzeit
bevorzugt, der als Polizeihund Hervorragendes leistet . Neuer¬
dings werden wieder viele Schäferhunde ins Ausland ver¬
kauft , besonders nach Amerika, die Amerikaner bezahlen
durchschnittlich 100 Dollar , für sehr schöne Tiere aber auch
200 bis 500 Dollar ; es sind sogar Fälle bekannt, wo bis 1000
Dollar geboten wurde . In Deutschland kosten 5 bis 6 Wochen
alte 1500 bis 2000 Mark , einjährige 20 000 und erstklassige
50 000 Mark . Für prämierte gute Zuchthunde werden 10 000
Mark und mehr angelegt. Die „Dobermänner " stehen
den Schäferhunden fast gleich , ebenso die A i r e d al e - T e r-
rier , die auch als Polizeihunde sehr brauchbar sind. Diese
Eigenschaft hat der „Boxe r " nicht , weil seine Nase zu hoch
liegt, aber er hat den schätzenswerten Vorteil, daß er seinen
Herrn mutig verteidigt und sehr treu ist. Junge Boxer wer¬
den mit 2500 Mark bezahlt, für prämierte Tiere werden
50 000 Mark und mehr gefordert.

Die große Deutsche Dogge , der Bernhardiner
und der Leonberaer sind infolge des Futtermangels
während des Kriegs säst ganz verschwunden , ihre Zucht ist
jetzt aber wieder ausgenommen und man sieht vereinzelt
Exemplare, die allerdings mit fabelhaften Preisen bezahlt
werden. In Leonberg ist ein neuer Hundezwinger für die
bekannte Rasse eingerichtet worden.

Eine weiße englische Dogge wurde kürzlich von
einem Liebhaber um 500 000 Mark erstanden. Schoß »
Hunde bzw . sog . Damenhündchen erzielen wahre Phan¬
tasiepreise , für einen Borkshire-Terrier wurden kürzlich
200 000 Mark bezahlt. Die Preise für rassereine Hunde sinv
mit der allgemeinen Teuerung in den letzten Monaten um
das Drei- bis Vierfache gestiegen . Viele Hunde stellen heute
ein Kapital dar , dessen Zinsenerträgnis vor dem Krieg hin»
gereicht hätte, eine ganze Familie zu ernähren .

Die drohende Erntekataffropye.
* Tie regnerische herbstlich kühle , ja kalte Witterung ,

die seit Wochen ununterbrochen andauert , droht für unsere
Volksernährung eine Katastrophe herbeizuführen . In den
höher gelegenen Laudesteilen , auf der . Alb vom Heu¬
berg bis Neresheim , ist nur ein Teil des Getreides einge¬
erntet . Ter Haber , die Hauptsrucht , steht und liegt noch
draußen und ist schwer durch den Regen mitgenommen .
Tie Oehmdernte kann nicht begonnen bzw. vollendet wer¬
den. Auch im Gebiet der Hohenloher Ebene wie im
Schwarzwald sind die Erntearbeiten noch nicht beendet.
Tazu kommt noch, daß die nasse Witterung auf die bisher
so schön stehenden Kartoffeln einzuwirken beginnt .
Krankheitserscheimmgen machen sich in schweren Böden
überall bemerkbar, namentlich auch im Unterland , tvo
die Reife schon weitergediehen ist . Auch der Ertrag der
Weinreben ist gefährdet ; denn es zeigen sich gleich¬
falls Krankheiten . Von einer Ausreise der Trauben kann
bei noch weiterer Tauer dieser naßkalten WitterunU
keine Rede fein.

— Gold - und Sikberpreis . Reichsbank und Postan¬
stalten zahlen auch in dieser Woche 5000 Mk. für ein
Zwanzigmark -Goldstück und 100 Mk . für die Silber -
mark (bisher 120 Mk .) .

— Schlußprüfung an den württ . Ackerdauschulen.
Die öffentlichen Schlußprüsungen an den Ackerbau¬
schulen finden in Elttvangen am 25 . , Ochsenhausen am
27. und Kirchberg am 29 . September statt .

— Tie Teuerung in der Statistik . Nach der Groß¬
handelsindexziffer des Statistischen Reichsamts hat tm
Monat August der Marksturz eine Preissteigerung auf
allen Gebieten der Warenwirtschaft ausgelöst , wie sie
in der seit Jahresfrist andauernden Periode der fort¬
schreitenden Geldentwertung noch nicht beobachtet wur¬
de . Der deutsche Preisstand erreichte im August das
179,9fache des Friedensstandes . Im einzelnen stie¬
gen : Getreide und Kartoffeln von dem 93,3fachen auf
das 161,7fache . Fetter , Zucker, . Fleisch und Fische von
dem 86,8fachen auf das 152,2fache ; Kolonialwaren
von dem 130,8fachen aus das 333,4fache ; Lebensmit¬
tel von dem 94,4fachen auf das 173,1fache ; ferner Häute
und Leder von dem 126,7fachen auf das 395,4fache ;
Textilien von dem 170fachen auf das 352,1fache ; Me¬
talle von dem 108,3fachen auf das 256,7fache ; Kohle
und Eisen von dem 96,5fachen auf das 123,6fache;
Jndustriestoffe zusammen von dem T12,1fachen auf
tzas 192,5fache.

Die deutschen Segellustsahrer Mörlens und hentzeu (Han¬
nover) haben nach einer Pariser Meldung die Einladung
zur Beteiligung zu einer Wettfahrt für motorlose Flugzeuge,
die von dem englischen Blatt „Daily Mail " am 18. Oktober
veranstaltet wird , abgelehnt .

Autowettrennen . Den großen Preis des italienischen Auto¬
mobilklubs bei Rennen über 800 Km . gewann der Italiener
Bordino auf einem Fiatwagen in 5 Stunden 43 Minuten 13
Sekunden . Zweiter wurde Razarro auf einem Fiat , dritter
Dezcaya auf Bugatti .

Die Arbeiksminute. Der Landesverband der pfälzischen
Schuhmachermeister hat für kleinere Ausbesserungen neben
dem Material die Berechnung der Arbeitszeit nach Minuten
eingeführt. Eine Arbeitsminuts kommt auf 1 .50 Mark .

Amerikaspende. Der Kaufmann Liesser in Rio de
Janeiro (Brasilien) überwies seiner Heimatgemeinde Kem -
berg bei Halle Lebensmittel im Wert von 500 000 -4L .

Berliner Drokprels. Markenfreies Schwarzbrot von 1500
Gramm kostet jetzt in Berlin 80 - st.

Das Backen dieses früheren 50-Pfennig -Brots verursacht
nach der Mitteilung der Jnnungsleitung einen Aufwand
von 4'

-st an Kohlen und von 5 - st an Arbeitslöhnen.
Die verschobenen Zündhölzer. Die „Saarbrücker Ztg .

" be¬
richtet von einer vielgereisten Zündholzschachtel . Diese trug
oben eine Aufschrift in französischer Sprache : „Elsaß-Loch¬
ringen . — Zündhölzer . — Staatsmonopol ." — Unter der vom
Sommerregen aufgeweichten französischen Aufschrift lugte
aber eine andere hervor , und als man die erstere vorsichtig
abzog , erschien die schwedische: „Säkerhets Tändstiker" . Aber
auch unter dieser kam schließlich noch eine Aufschrift heraus ,
und das war eine — deutsche : „Deutsche Sicherheitszünd¬
hölzer. — Ohne Schwefel und Phosphor / — Die Geschichte
von der Europareise dieser Schachtel ist nicht zum Lachen , sie
ist ein Zeichen unserer Not. Bei unserer zerstörten Währung
kauft das Ausland in Deutschland billig Riesenmengen von
Streichhölzern auf. Sie werden von einem Land zum an¬
dern verschoben , in jedem Land wird der Landesstempel in
Form der Etikette draufgedruckt , und — nachdem soundso
viele Zwischenhändler ihren reichen Gewinn gemacht haben,
kommen die Streichhölzer als „Auslandsware " wieder nach
Deutschland zurück. So wird zurzeit mit deutscher Ware
Wucher getrieben.

Rückkehr aus dem Bade. „Diesen Badeanzug muß ich
Ihnen aber wiederbringen ; sehen Sie , nach nur einmaliger
Benutzung ist er ganz entfärbtl " — Händler : „Ach , dann ist
er jewiß naß jeworden !" (Ulk.)

Allerlei
Hermann Stegemann Professor in München. Der früher«

schweizerische Offizier und Schriftleiter am „Berner Bund " ,
Dr . Hermann Stegemann , der während des Weltkriegs
die bekannten Berichte über die Kciegsereignifse geschrieben
und damit die größte Aufmerksamkeit von beiden Seiten auj
sich gezogen hat , ist zum Professor der neueren Geschichte an
der philosophischen Fakultät Universität München er¬
nannt worden . Stegemann ist in Koblenz geboren und Hai
feine Jugend im Elsaß verbracht. Später siedelte er in die
Schweiz über . Er hat zahlreiche und vortreffliche Romane
und ähnliche Schriften herausgegeben.

Von der Schillerstiftung. Das thüringische Ministerium
für Volksbildung hat als erstes deutsches Ministerium der
Deutschen Schillerstiftung 10 000 Mark überwiesen.

Aufhebung eines Filmverboks. Die Filmprüfungsstelle
Berlin hatte im Juli einen Film , der das Leben und Trei¬
ben an Bord eines ehemaligen deutschen Kriegsschiffes
zeigte , mit der Begründung verboten , daß eine derartige
Vorführung im gegenwärtigen Zeitpunkt geeignet sei , die
Beziehungen Deutschlands zu auswärtigen Staaten zu ge¬
fährden . ( !) Auf eine Beschwerde hat die Filmoberprüf -
stelle in Uebereinstimmung mit sämtlichen Sachverständigen
das Verbot aufgehoben. Sie ließ den Film auch zur öffent¬
lichen Aufführung für Jugendliche zu .

Handelsnachrichten
Doklarkurs am 11 . September 1541 .90 -st (1381 .46).
Der Merk der Mark im Auslande . Für 100 Mark wurden

Ende voriger Woche bezahlt: in Zürich 0 .40 Fr . (vor dem Krieg
125 .40) , Amsterdam 0 .182 (59 .20) Gulden, Kopenhagen 0 .38 (88 .80)
Kronen, Stockholm 0 .30 (88 .80) Kronen, Wien 5735 .— (117 .80) Kr .,
Prag 2 .40 (117 .80) Kr-, London 0 .31 (97 .80) Schilling, Newyork
0.075 (23.80) Dollar, Paris 0.92 (125.40) Fr .. Rom 1 .78 (123 .45)
Lire.

Die Leipziger Herbstmesse war von 155 000 Personen besucht ,
darunter 26 500 Ausländer . »

Skokkgarler Börse , 11 . Sept. Die gegen Ende der vorigen Woche
lfgekommene freundlichere Stimmung an der Börse setzte sich
:ute fort in Uebereinstimmung mit den höheren Devisenpreisen ,
elche heute vormittag gemeldet wurden . Das Geschäft gestaltete
ch wieder etwas lebhafter und man bleibt in guter Haltung zu
höhten Kursen . Auf dem Markt der Bankaktien verzeichneken
iereinsbank einen Gewinn von 23 v. H . und notierten 273, 7<o-

nbank 650 ; Bankanstalt 230, Lyoplhekenbank 190. Bon den

irauereiwerten schlossen Ravensburg 250. Pfauen 500 , Mulle 445,

tzlinger 275 (300) , Reklenmeyer 680 (630) , Hohenzollern 500 (o5ch .
nk kem Markt der Metallaktien gingen Feinmechanik von 1450

st 1599 llunghans 533 Sohner 1050 (1010) . Metall 1640 ( 1700)
ôn den Maschinenaktien verbesserten Daimler ihren Kurs auf
VE Laupheimer 1850, Eßlingen 1020 (1000) . Hesser 750 (710),
Zeingarten 1019 (990) , Neckarsulmer 860 (805) . Bon den Spin -
lrataküe« wurden Unterbauten chistrsr penriwen ) mit 88M a»»



Molen , Erlangen IVS0 (NM ) , Vietighelm 181» ( 1850) , Köw-
6chAs ISS« (1800), Kottern 145« ( 1400) , Kuchen ISO « ( 157«), Fitz
180« ( 1750) , Eßlingen 140«, Kattun 285« , Auf dem Markt der
übrigen Werte setzte eine erneute Nachfrage nach Anilin ein,
sie schlossen heute 1800 rationiert gegen 1410 am Ende der letzten
Woche, Heidelberger Zement 1099 ( 1065), Bremen -Besigheimer
L85V (1800) , Kötn-Nottweil 1030, Krumm LOS , Salzwerk Heil¬
bronn 1295, Bäckermühle 890, Straßenbahnen 20« , Stuttgarter
Zucker 910 (880) , Mannheimer Oel 1050 , Ziegelwecke Ludwigs-
durg 725, Transport 650 (700). Wüctt . Bereinsbank .

SkuttgM , 11 . Sept . Die Lebe rpreif «. In vergangener
Woche wurde für eichenlcchgegrrbtes Sohlleder 1150—1385 «K, für
Sohlleder gemischter Gerbung in Halsten 1083—1175 -R für daß
Kilogramm gefordert . Braunes Fahlleder kostete 1285—1585 ^ i>
das Kilogramm, schwarzes Boxkalflsder 500 Rindboxleder 360,
Ehevreauxleder etwa 325 -̂lt, alles se Quadratsuß .

Süddeutscher Tabakmarkk . Die Ernte hat jetzt fast überall be¬
gonnen. Wie schon früher berichtet, ist eine volle Ernte zu erwar -
ten . Der Tabak ist groß im Blatt und reif, sodaß eine gute leichte
Qualität mit guter Brennfähigkeit zu erwarten ist . Durch die an¬
haltenden Niederschläge und wenige Wärme bilden sich keine
Sandgrvmpen , da die Blätter , welche auf dem Felde abgedcrrk
sind , meistens aufgezogen und dem Sandblatt zugeteilt werden.
In 1921er Tabaken steigen die Preise infolge der Sperre der
Ueberseetabake weiter und wurden über 8000 der Zentner
bezahlt. Sehr lebhaft war das Geschäft in greifbaren Ilebersee-
tadaken und wurden darin große Mengen umgeseht. Rippen sind
im Preise steigend .

Vom Eiermarkt . Die Preise steigen von Tag zu Tag , und da
auch die Zufuhren immer geringer werden, ist mit einer weiteren
Aufwärtsbewegung zu rechnen . In der verflossenen Woche notier¬
ten im Großmarkt für die 100 Stück in Mark am : Berliner Markt
11000—12 000 «L, Sächsischer 10 800- 1150« -K, Oldenburger
10 500- 11 00« Schlesischer 10 500—11500 -tt . Süddeutscher
1« 000—11000 ^ t , Westdeutscher 12 000—14 000 °ck.

Berliner Karloffelnotierongen. Die Berliner Nolierangskom -
mission für Kartoffeln notierte am 8. Sept . folgende Preise (für
5« Kg .) : Speisekartoffeln weiße 23V—24« °K , Rosenkartoffeln 220
bis 230 gelbfleischige 240—25« -ck, Erzeugerpreise ab märki¬
schen Stationen ,

Märkte
Hall, 10. September . Dem Schweinemarkt waren 435

Stück Milch- und 4 Stück Läuferfchwcine zugesührt. Verkauft
wurden 435 Stück Milchschweine , je das Stück 2500—400« -4t ,
und 4 Läuferschweine zum Preis von 450« -K. Handel anfangs
lebhaft, zum Schluß schleppend .

Schweinemarkk Crailsheim, 11 . Sept . Dem Samskag -Schweine-
markt waren zugeführk : 427 Stück Milchschweine und 17 Stück
Läuferschweine. Der Verkauf ging rasch vonstakten . Milchschweine
aalten 50VV- S00« -4t, Skoferschweine 10 000- 22 00« das Paar .

Letzte Nachrichten .
Tie Lage in Kleiuasien .

Paris , 11 . Sept . Wie aus Konstantinopel gemeldet
wird , sollen die Griechen angefangen haben , ihre Trup¬
pen von der Tschataldscha -Linie zurückzuziehen . Sie
seien entschlossen, Thrazien zu räumen . .

Die französischen Militärbehörden in Konstantinopel
haben der Regierung von Angora mitgeteilt , daß sie
zum Schutze der eingeborenen Bevölkerung 2 Kompag¬
nien französischer Infanterie nach Brussa senden.

Die englischen Militärbehörden von Konstantinopel
haben beschlossen , ihre Flottenbasis von Konstantinopel
nach Mudros zu verlegen . - - ^

Nach einer Meldung der „Dativ Mail " Hallen alle
Schiffe der englischen Mittelmeerflotte , die sich noch
nicht in den türkischen Gewässern befinden , Befehl
erhalten , nach Smyrna zu fahren . Die französischen
Kreuzer „Metz " und „Stratzburg " wurden gleichfalls
in den türkischen Gewässern beobachtet .

Ein großer deutscher Dampfer gesunken
Hamburg , 11 . Lepk . Gestern kraf hier die Nachricht

ein, daß der Dampfer der Hamburg - Amerika Linie >,Ham -
moni a" untergegangen ist.

Das Unglück ereignete sich 80 Meilen westlich von Vigo
(an der spanischen Westküste). Das Schiff führte außer der
Besatzung 880 Reifende, die von dem durch drahtlosen Hilfe¬
ruf aufmerksam gemachten englischen Dampfer „Zurro " und
fünf anderen Schiffen gerettet wurden.

Die „Hammonia " (7197 Bruttoregistertonnen) befand sich
auf der Reise von Hamburg nach Havanna . Sie war während
des Kriegs mit einem Schwesterschiff nach Holland verkauft
und erst kürzlich von der Hamburg -Amerika-Linie wieder zu¬
rückgekauft worden.

Nach weiteren Meldungen (st der Dampfer in der Nacht
zum 9. September durch einen schweren Weststurm stark be¬
schädigt und manövrierunfähig geworden, so daß er den wil¬
den Wogen preisgegeben war . Die Mannschaft und die Rei¬
senden wurden zum Teil am Sonntag m Vigo gelandet, teils
wird ihre Landung am Dienstag in Southampton ( Südeng¬
land ) erwartet . Das Schiff sank am Samstag abend. — Es
muß noch durch nähere Berichte aufgeklärt werden , wie ein
so großes Schiff durch sturm ganz manövrierunfähig ge¬
macht werden konnte .

Keine Sanktionen zu ersparten.
Paris , 11 . Sept . Tie „Aktion francaise " kammruturt

heute morgen eingehend die Unterbrechung der deutsch-
belgischen Verhandlungen. Tas Blatt äußert die Ucber--
zeugung, daß sich die Reparatianskommi' nou auch diesmal
wieder auf einem Kompromiß einigen werde und Sank--
tionen keinesfalls zu erwarten seien .

, Erwiderung !
Auf die wiederholte Anzapfung des Herrn G . Bott

erwidern wir folgendes : Nach eingezogenen Erkundig¬
ungen haben die Bäckermeister in Pforzheim eine große
Menge Kommunalverbandsmehl über ihre Brotkarten hin¬
aus zur Verfügung , wie das sein kann, entzieht sich unserer
Kenntnis . Daher das billige Brot . Das billige Brot
in Pforzheim wird aber über kurz oder lang aufhören .

Ausgerechnet nach dem Kommunalverbandspreis kostet
1 Sack (2 Zentner ) Mehl zu Brot 1576 Mk . zugebilligte
Verdienstspanne, , worin sämtliche Zutaten , Arbeitslöhne
usw. enthalten sind 348 Mk ., 1 Sack Brotniehl 100 Kg .
-- 1924 Mk . ergeben 130 Laib Brot 14 Mk . 80 Pf .
pro Laib , 1 Sack freies Brotmehl kostet heute 9000 Mk.
Verdienstspanne , welche dem Preis entsprechend höher
sein müßte 348 Mk . : 9348 Mk . , ergibt 130 Laib Brot
st 71 Mk . 90 Pfg . pro Laib . Das ist der Preis für
1 Laib Brot und daran änderen Sie , Herr Bott , noch
das angerufene Kartell , noch der Consumverein etwas .

Was für Massen Geld an dem Brot verdient werden,
geht aus dem vorjährigen Bericht des Consumvereins
Pforzheim hervor , der 25000 Mk . Verlust in seiner
Bäckerei buchen konnte.

In Stuttgart kostet der Laib freies Brot 60 Mark .
Zudem haben Sie Herr Bott 4 oder 5 Familienmitglieder ,
die Ihnen verdienen helfen und mit diesen 5 Verdiensten
können Sie sich auch mal 1 Brot zu 50 Mk . . kaufen.

Aber leider gibt es sehr viele Haushaltungen , wo nicht,
oder sehr wenig gekocht wird , da wird den ganzen Tag
an den Brotlaib hingehangen , langen dann die Brotkarten
nicht, dann soll der Bäcker der Sündenbock sein und
billiges Brot liefern ; zu dem sind wir dann auch nicht da.

Backerlnnung Wildbad.

Wildbad , den 11 . Sept . 1922 .

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten mache

ich die schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Bruder , Schwager u.
Onkel

Fritz Treiber
gestern abend nach kurzer Krankheit im Alter von
43 Jahren gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
Hinterbliebenen

die tieftrauernde Gattin
Marie Treiber , geb. Ae!

Beerdigung Mittwoch abend 6 Uhr.

Aus dem Forstamt Cnzklösterle habe ich nachstehendes

Nadelstammholz
abzugeben :
vom Distrikt III und IV

I . II. NI . IV. V . VI. KI .
ca . 40 40 34 18 50 20 Fm .

Auf Wunsch erfolgt auch Verkauf von Teilmengen .
Angebote erbittet

Marlin Meier, MarW.
Ame mit 2 emMenen TWera

sucht für sofort j
möblierte 3 -

!4 Zimmer-
im Schwarzwald oder Enztal (Bahnstation ) gegen hohe
Vergütung . Zuschriften unter Nr . 213 an das Kontor ds .
Blattes .

Znseneri im „Lagbirm"!

^ Ilkinvsnkauf kür Vi/ilcibaci unci llmgsbung .

Zotiutitisus

Kuckwig-Zsagspstl ' . 17 .

össcittsn 8is Oie Soksulsnstsv mit
cisn nsusn kZsssIisoimtts uns

Stvssssn - IVIoäsIisn .

tlomövsistdie u. MuchMiMe
kevllkelMr. 21. ü . Asivk , kkorrkeim kermui 2218.
behandelt Gicht, Rheumatismus , Ischias , Aderverkalkung, rheu¬
matische Gesichts » u . Kopfschmerzen , Hautausschlag, Krampfader¬
geschwüre , offene Beine usw . mit bestem Lrjolg.
stugkllälsgll086 . Sprechstunde in Wildbad : Freitag vormittag

8—1 Uhr, Kochstraße 193 bei Fischer .

I-Isms -1ssöeitlusten , Heiserkeit ,
UunZenIeicken trinkt
Lei st-1 a § enbLsctivv 6 räen aller^ rt, suurem -lusstossen

5 ocibrennen , ^ ppetitlosiZkeit ete ., neiimt
biams - IVisgötiti ' opfsn .

Vorrätig in cker Ltucit-Hpotiieke.

11 - v

ssis u SNLlwti s<e ! Nt

Prima Milchziege!
mit Jungen (6 Monate alt )
hat zu verkaufen
MlW Alker, Sprollenhaus

kllmmi -üettataü
Is . yuslitsl

L . u . V. iieiuuitt jaeli.-llrogerle
Zuverlässiges

WinmWll
oder Stütze in kleinen christl .
Haushalt (Vorort Frankfurt )
bei gutem Lohn und bester
Behandlung gesucht.
Besprechung ab Dienstag im
Windhof abends .

K« A. Lehmn«.
LimoimMe»!

Bei Unpünktlichkeitennehmen
Frauen mein hygien . Mittel ,
Garnitur Stärke I und extra
starke Tropfen . Garant , un¬
schädlich . Erfolg oft in 1—3
Tagen ohne Berussstörung .
>V . Kursili. öertill ' kdsilottM -
diirg 2131 , Grotmannstr . 37.

Mi« eheml . SOM'
und Kmgslmiielj« . j
Unser Kamerad

Fritz Treiber >
Fabrikarbeiter -

ist gestorben . ^
Beerdigung Mittwoch abends
6 Uhr . Antreten V« Stund '
vorher beim Rathaus . ^

Zahlreiche Beteiligung er- ^
wünscht /

Der Vorstand . )

Ilim-Vewill
Heute abend 8 Uhr
Turnstunde

für Turner und Zöglinge - js
Zöglinge haben ihren Bei - s

trag von Mk . 5.— mitzu- ^
bringen .

Der Turnwart .
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